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Wilhelma unterstützt weltweit Projekte 

Eine Million für den Artenschutz 
Was haben ein Wiederaufforstungsprojekt auf Borneo, ein Ranger-Spürhundeteam im kongolesischen 
Virunga-Nationalpark und eine Nashorn-Zuchtstation auf Sumatra gemeinsam? Alles drei sind Projekte, die 
dem Erhalt seltener Tier- und Pflanzenarten dienen und die von der Wilhelma unterstützt werden. 2018 hat 
sich der Zoologisch-Botanische Garten in Stuttgart dazu entschlossen, sein Engagement für den Artenschutz 
auf eine breitere Basis zu stellen und ein eigenes Artenschutzbudget eingerichtet, 2019 kam der 
Artenschutzeuro dazu, ein freiwilliger Aufschlag auf den Eintrittspreis. Auch der Förderverein steuert zu 
einigen Projekten erkleckliche Summen bei. In diesem Jahr stand der Wilhelma erstmals ein siebenstelliger 
Betrag, nämlich genau 1.010.000 Euro, für den Artenschutz zur Verfügung.  

Auf Borneo werden mit Unterstützung aus Stuttgart tausende einheimische Futterbäume für Orang-Utans 
gepflanzt, auf Sumatra finanziert die Wilhelma mit 50.000 Euro die aufwendige Betreuung der seltenen 
Sumatra-Nashörner mitten im Regenwald. Vor wenigen Wochen wurde dort ein Nashornkalb geboren, ein 
Hoffnungsfunken für eine Art, von der es vermutlich nur noch rund 40 Individuen gibt. Obwohl im Kongo ein 
Bürgerkrieg auch den Virungapark bedroht, unterstützt die Wilhelma weiterhin die Ranger und Hundeführer, 
die trotz der widrigen Umstände für den Schutz der Berggorillas kämpfen. 

„Ich freue mich, dass wir es in so kurzer Zeit geschafft haben, die Wilhelma zu einem führenden 
Artenschutzzentrum auszubauen“, sagt Direktor Dr. Thomas Kölpin. „Mit so einem Betrag können wir richtig 
etwas anschieben.“ Denn Zoos und Botanische Gärten sind nicht nur dazu da, exotische Tiere und Pflanzen 
aus fernen Ländern zu zeigen, sondern auch, die oft vom Aussterben bedrohten Arten in ihren angestammten 
Lebensräumen zu schützen. „Das geht am besten, indem man Land erwirbt“, sagt Artenschutzkoordinatorin 
Stefanie Reska. So hat die Wilhelma 2023 rund 225.000 Euro an gemeinnützige Organisationen vor Ort 
weitergeleitet, die damit Regenwald erwerben und unter Schutz stellen. In Ecuador konnten so 
Naturreservate erweitert und vernetzt werden. Auch in Belize wurde mit Hilfe der Wilhelma ein biologischer 
Korridor durch den Kauf von Regenwald erweitert.  

Rund 40 Projekte in der ganzen Welt hat die Wilhelma in diesem Jahr mit Summen zwischen 5.000 und 50.000 
Euro unterstützt. „Ganz wichtig ist dabei die Einbeziehung der Bevölkerung“, erklärt Stefanie Reska. 
Aufklärung, Umweltbildung und Armutsbekämpfung sind wichtige Aspekte im Natur- und Artenschutz. Ein 
Beispiel aus Indien: Der vom Aussterben bedrohte Argala-Marabu gilt in manchen Regionen als „böser Vogel“, 
er wurde verfolgt und seine Nistbäume gefällt, um ihn zu vertreiben. „Wir unterstützen in Assam das 
Community-Projekt einer Wildtierbiologin, die die Frauen für das Schicksal des Vogels sensibilisiert und sie 
motiviert, sich für das Tier einzusetzen. Dass es die Art überhaupt noch gibt, ist vermutlich einzig ihr zu 
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verdanken “, erzählt Reska. „Wir sind stolz auf die Erfolge, die sie mit unserer finanziellen Unterstützung 
erreicht hat.“ 

Die Artenschutzgelder werden zu 100 Prozent an die Projektpartner weitergegeben, Verwaltungskosten 
fallen keine an. Die Organisationen müssen in ihrem Jahresbericht genau darlegen, wofür sie das Geld 
verwendet haben, und mit Quittungen belegen. Daneben unterhält die Wilhelma noch einen Notfall-Fonds, 
um bei Naturkatastrophen wie Überschwemmungen oder Waldbränden, die Tier- und Pflanzenarten akut 
bedrohen, schnell helfen zu können.  

„In den kommenden Jahren plant die Wilhelma ihren Beitrag zum in situ Artenschutz, also dem Schutz der 
Tierarten in ihren angestammten Lebensräumen, weiter auszubauen“, beton Dr. Thomas Kölpin. „So wird 
der Zoologisch-Botanische Garten Stuttgart noch weiter an Bedeutung im Artenschutz weltweit gewinnen.“ 

 
Bild 1: In Ecuador unterstützt die Wilhelma die Naturschutzorganisation Jocotoco, die sich für den Erhalt 
der wertvollen Regenwälder des Landes einsetzt. Von dem Schutz profitiert unter anderem der Swainson-
Tukan. Foto: Jocotoco 
 
Bild 2: Gemeinsam mit Save the Rhino International setzt sich die Wilhelma für den Erhalt der letzten 
Sumatranashörner in Indonesien ein. Foto: Images courtesy of the Indonesian Ministry of Environment and 
Forestry 
 
Bild 3: In Belize finanziert die Wilhelma eine eigene Ranger-Gruppe, um die artenreichen Wälder zu 
erhalten. Foto: Wilhelma / Stefanie Reska 
 
Bild 4: Mit einer Hundestaffel werden in der Demokratischen Republik Kongo Berggorillas geschützt. Das 
Engagement in Zentralafrika gehört seit vielen Jahren zu den Aufgaben des Wilhelma-Artenschutz-Teams. 
Foto: Wilhelma / Stefanie Reska 
 
Bild 5: Der seltene Argala-Marabu profitiert von der Unterstützung der Wilhelma. Er steht im Mittelpunkt 
eines Schutzprojekts in Indien. Foto: Aaranyak 
 
Bild 6: Neuer Regenwald wird von der Orangutan Foundation durch die Unterstützung der Wilhelm 
gepflanzt. Damit wird der Lebensraum für die seltenen Menschenaffen geschaffen. Foto: Orangutan 
Foundation 


